
Heilen mit Pilzen

Krebs Rheuma

Diabetes Allergien

Sodbrennen Cholesterin

Fibromyalgie Übergewicht

Bluthochdruck Depressionen

und mehr...



Ständerpilze

Fruchtkörper
oberirdisch, in der Regel Hut und Stil;
an der Unterseite des Hutes befinden
sich Lamellen mit Pilzsporen: Fort-
pflanzungsorgane lösen sich nach der
Reife ab und keimen auf dem Nähr-
boden aus

Mycel
Geflecht unterhalb des Fruchtkörpers
in der oberen Schicht des Nährbodens

> Nährstoffversorgung

Hyphen
Pilzfäden, durchziehen den gesamten
Nährboden

> Nährstoffversorgung



Aus einer anfangs mikroskopisch kleinen Spore entwickelte sich im Wald von
Oregon das größte Lebewesen der Welt – ein Pilz (Hallimasch) mit einer
Ausdehnung von neun Quadratkilometern und einem geschätzten Gewicht von 
600 Tonnen.

Er reicht knapp einen Meter in die Tiefe und hat eine Ausdehnung so groß wie der
Tegernsee. Das lässt Rückschlüsse auf sein Alter zu: Seit mindestens 2400 Jahren
frisst sich der Dunkle Hallimasch durch den Waldboden. 

Hallimasch-Fruchtkörper in Oregon,
Bildquelle: DER SPIEGEL 18.8.2000

Größtes Lebewesen 
der Welt



• Ständerpilze (Agaricomycotina) sind eine Unterabteilung der 
Basidienpilze (Basidiomycota). Ihr Pilzgeflecht, das unterirdisch 
wuchernde Myzel, bildet oberirdisch zu bestimmten Zeiten Fruchtkörper 
aus, die aus Stiel und Hut bestehen. Auf der Unterseite des Hutes, in der 
Fruchtschicht, werden vom Pilz Sporen produziert. Die meisten 
Speisepilze zählen zu den Ständerpilzen. 

• Die Pilze sind nicht wie die Pflanzen in der Lage, Nährstoffe selbst zu 
synthetisieren und so sind sie auf eine parasitische, saprophytische 
oder symbiontische Lebensweise angewiesen. Chlorophyll fehlt.  

• Bei den niederen Pilzen fehlt eine Zellwand und die Zellen 
sind amöboid beweglich. Generell besitzen Pilze aber eine
Wand, deren charakteristischer Baustein Chitin ist. 

Ständerpilze



Pilze –
weder Pflanze noch Tier
Der Unterschied zu Pflanzen:

• Sie enthalten kein Chlorophyll, betreiben keine Photosynthese

• Sie enthalten keine Zellulose, sondern Chitin in der Zellwand

Sie sind dem tierischen Stoffwechsel näher:

• Aufnahme organischer Nahrung mit Hilfe von Enzymen

• Nutzung von Glykogen zur Kohlenhydratspeicherung



Pilze – ihre Bedeutung in 
der Natur
Freisetzung von Nährstoffen, Recycling

• Zerlegen organischer Materie, damit die einzelnen Bestandteile als 

Nährstoffe wieder in den natürlichen Kreislauf eingehen

• Es gibt keine organische Verbindung, die nicht von Pilzen abgebaut 

werden kann

Entgiftung von Böden

• Speichern der Giftstoffe im Fruchtkörper (Schwermetalle)

• Aufspaltung in weniger toxische Substanzen (chemische Stoffe)

Symbiose

• 80 bis 90 % aller Pflanzen werden von Pilzen in ihrem

Wachstum gefördert



Pilze – ihre Bedeutung
für den Menschen 
• Nahrungsmittel

• Zur Fermentierung (Alkohol, Milchprodukte, Backhefe)

• Toxische Pilze: Einsatz in der Homöopathie

• Psychotrope Pilze: Einsatz durch Schamanen

• Pathogene Pilze („Schwächeparasiten“): bei Immungeschwächten, Stress, 

Candida albicans auch um Amalgam zu eliminieren

• Penizillin (Antibiotikum), Cyclosporin (Immunsupressiva)

• Heilpilze – Ständerpilze



Wertgebende Inhaltsstoffe 
der Pilze

Hoher Gehalt

• Vitamine (B-Gruppe, D und E)

• Eiweiße

• Kalium

• Glykoproteine (Polysaccharide)  

• Triterpene

• Adenosin

• Chitin (Enzym Chitotriosidase)

• Germanium

• Selen

• Folsäure

• Biovitalstoffe

Niedriger Gehalt

• Kalorien

• Natrium

• Cholesterin (frei)

• Purin



Glykoproteine

• Polysaccharide hängen an 

Proteinfäden und geben den 

Polysacchariden eine komplexe 

Struktur

• Proteine werden bei 60o C zerstört

• übrig bleiben nur die Polysaccharide 

• wenn der Proteinfaden zerstört wird, 

sind die Polysaccharide aus ihrer 

Ordnung herausgerissen und nicht 

mehr so wirksam



Warum ist Pilzpulver vom 
ganzen Pilz den Extrakten 
vorzuziehen?

Pilzpulver aus dem ganzen Pilz:

• wirkt ausgleichend und regulierend

und besitzt 

• Triterpene

• Glykoproteine

• Enzyme

• alle Vitamine

• Chitin (Chitotriosidase)



Agaricus blazei murrill
(Mandelpilz)



Agaricus blazei murrill

Inhaltsstoffe

• Alle essentiellen Aminosäuren

• Vitamine B, Provitamin D2, E

• Natürliche Polysaccharide

• Den höchsten Anteil an Beta-D-Glukanen

Verwendung in der Mykotherapie

Immunsystem/ Autoimmunerkrankungen

• Leukämie und Milzvergrößerung

• Bei allen Krebsarten vor und nach einer

schulmedizinischen Behandlung

• Bei schlechter Blutbildung, vor allem nach 

vielen Chemotherapien



Auricularia polytricha
(Judasohr)



Auricularia

Inhaltsstoffe

• Alle essentiellen Aminosäuren

• Reich an Kalium (6:1 K/Na-Verhältnis)

• Kalzium, Eisen, Phosphor und Magnesium

• Vitamin B, D, E und Vitamin A (Beta-Carotin)

• Adenosin und Polysaccharide

Verwendung in der Mykotherapie

• Bei Herzschmerzen und Bluthochdruck 

(verbessert die Fließfähigkeit des Blutes)

• Gegen Thrombosen

• Bei Blutungen (z.B. Hämorrhoiden)

• Befeuchtet die Schleimhäute 

• Bei Haut- und Schleimhautentzündungen 



Coprinus comatus
(Schopftintling)



Coprinus

Inhaltsstoffe

• Hoher Eiweißgehalt (22 bis 38 %)

• Ca. 20 freie Aminosäuren, darunter alle 8 essentiellen

• Vitamin B, D und E, besitzt auch Vitamin C

• Reich an Kalium (1:130 = Na/K)

Verwendung in der Mykotherapie

• Verbessert Glukosestoffwechsel

• Blutzucker regulierend bei Diabetes Typ I und Typ II

• Regenerierung der Bauchspeicheldrüse 

• Fördert die Verdauung 



Cordyceps sinesis
(Chinesischer Raupenpilz)



Cordyceps

Inhaltsstoffe

• Alle essentiellen Aminosäuren

• Vitamin B, D, E

• Tryptophan

• Regt Produktion von Serotonin an

• Hemmt das Enzym Monoaminoxidase (MAO)

Verwendung in der Mykotherapie

• Steigert die Nierenenergie, Lebensenergie

• Ausdauer 
• Regulierung der Nebennierenrinde und deren Hormonproduktion

• Bei Depressionen

• Einfluss auf Urogenital Trakt, Sexualhormone 
• Bei unerfülltem Kinderwunsch (bei Frauen)

• Osteoporose

• Reguliert Blut-ph
• Senkung der Diastole



Coriolus versicolor
(Schmetterlingsporling)



Coriolus

Inhaltsstoffe

• Glykoproteine PSP und PSK

• Vitamine B, Provitamin D2

• Kalzium 

• Reich an Kalium (1:95 = Na/K)

Verwendung in der Mykotherapie

• PSP – Regulierung des Immunsystems, antiviral 

• PSK – wirkt zytostatisch, anti-angiogenetisch 

• Unterstützt die Wirksamkeit von Hormonbehandlungen

• Mildert Nebenwirkungen von Strahlentherapien

• Bei Herpes, HIV, HPV

• Hepatitis

• Borreliose



Hericium erinaceus
(Igelstachelbart)



Hericium

Inhaltsstoffe

• Alle essentiellen Aminosäuren

• Polysaccharid FII-1+FIII-2-b (antitumoral)

• Erinacine (stimulieren Nervenwachstumsfaktor)

• Phenole (Hericenone, Hericene)

• Provitamin D2

• Mengenverhältnis K/Na: 675:1

Verwendung in der Mykotherapie

• Sodbrennen und Reflux 

• Aufbau der Magen- / Darmschleimhaut

• Tumore und Geschwüre der Verdauungsorgane

• Magen- und Darmentzündung bzw. -geschwüre

• Neurodermitis und Lebensmittelallergien

• Nervenerkrankungen 

• Aufbau der Magen- / Darmschleimhaut



Maitake
(Klapperschwamm)



Maitake

Inhaltsstoffe

• Polysaccharide Grifolan + Grifolin

• Reichlich Nukleotide und Guanylsäure

• Fettsäuren Linolen-, Olein-, Elaidin-, Phosphinsäure, 

auch Lecithin und Glycerolipide

• Reich an Provitamin D2, B und E, Folsäure

• Mengenverhältnis K/Na: 164:1

Verwendung in der Mykotherapie

• Blutzuckersenkend und -regulierend bei Diabetes Typ II

• Zum Abnehmen (Fettstoffwechsel)

• Bei Bluthochdruck (Triglyceride)

• Tumorhemmend (Aktivierung der Makrophagen, NK Zellen)

• Bei Knochen- und Gehirntumoren

• Zur Regulierung des Immunsystems (durch Glykoproteine)

• Bei Osteoporose durch Aktivierung der Osteoblasten

• Gegen Durchfälle



Pleurotus ostreatus
(Austernpilz)



Pleurotus

Inhaltsstoffe
• Polysaccharide: ß-Glukane (Pleuran)
• Lektin (Glykoprotein)
• Alle essentiellen Aminosäuren
• Vitamin B, C, D und E
• Folsäure
• Reich an Kalium
• Wenig Natrium

Verwendung in der Mykotherapie

• Aufbau der probiotischen und Eliminierung der dysbiotischen Darmbakterien

• Steigerung der Fruchtbarkeit, verbessert die Flexibilität 

der Spermien

• Straffung des Gewebes und Verbesserung des Hautbildes

• Zellwachstum im Knochenmark

• stärkt die Sehnen und Bänder

• Bei Bluthochdruck (Homozystein)



Polyporus umbellatus
(Eichhase)



Verwendung in der Mykotherapie

• Harntreibend und entwässernd ohne Kaliumausscheidung

• Ab- und Ausleitung von Giften

• Senkung der  Diastole

• Bezug zum urologischen System

• Verbesserung der Lymphfunktionen

• Verbessert Hautstruktur (Cellulitis, Jugendakne) 

• Hemmung des Tumorwachstums

(Lungenkrebs, Krebsleiden im Urogenitalbereich)

• Linderung der Nebenwirkungen von Chemotherapien

Polyporus umbellatus

Inhaltsstoffe: 

• Polysaccharide und Polypeptide

• Reichlich Kalzium

• Provitamin D2

• Biotin (Vitamin B7)



Reishi
(Glänzender Lackporling)

Der älteste bekannte Heilpilz: 
Bekannt seit 4000 Jahren



Reishi

Inhaltsstoffe

• hochaktive Polysaccharide (Ganoderan)

• Triterpene (Ganodermik-, Ganolucid und Lucidemiksäuren)

• Steroide (Ganodosteron)

• Adenosin

Verwendung in der Mykotherapie

• Leberschützende, regenerierende Wirkung, Leberentgiftung

• Bei akuter und chronischer Hepatitis

• Hemmt das Tumorwachstum (insb. bei Lebertumoren)

• Regulierung des Cholesterinspiegels (senkt LDL)

• Regulierung des Vegetativums

• Reduzierung allergischer Reaktionen

• Fördert die Sauerstoffaufnahme und Blutbildung

• Herzstärkung/Herzrhythmusstörung

• Schilddrüsenfunktion

• Migräne



Shiitake
(Lentinula edodes)

Bekannt als „König der Pilze“



Shiitake
Inhaltsstoffe

• Alle 8 essentiellen Aminosäuren

• Polysaccharide Lentinan, Galactoglukomannan

• Vitamine: B1, B2, B 5, B6, B 9, B12, E

• Provitamin D2

• Reich an Kalzium, Eisen, Phosphor und Kalium, 

arm an Natrium

• Eritadenin

Verwendung in der Mykotherapie

• Hilfreich in der Krebstherapie – besonders bei Blut- und Brustkrebs

• Fettstoffwechsel - Cholesterinregulierung (Erhöhung des HDL) 

• Wirkt basisch (Harnsäure, Gicht, Arthrose)

• Gegen Bluthochdruck - Arteriosklerose 

(bei HDL niedriger als 60 mg/dl oder 1,5 mmol/l)

• Hilfreich bei Migräne (Mineralienunterversorgung)



Gesundheit ist das 

höchste Gut des 

Menschen. Nur vergessen 

das viele, weil man 

Gesundheit nicht 

spürt, wenn man 

sie hat.



Pilzsynonyme
Deutsch Latein Japanisch Chinesisch

Agaricus 

blazei murrill -

ABM

Mandelpilz Agaricus blazei murrill Himematsutake

Auricularia Judasohr Auricularia polytricha Kikurage
Mu Erh, Yun-Erh

Liu Er, Mo-Er 

Coprinus Schopftintling Coprinus comatus

Cordyceps Chinesischer Raupenpilz Cordyceps sinensis Tochukas Dong Chong Xia Cao

Coriolus Schmetterlingstramete Trametes versicolor Kawaratake Yun Zhi

Hericium Igelstachelbart Hericium erinaceus Yamabushitake (Houtou?)

Maitake Klapperschwamm Grifola frondosa Maitake

Polyporus Eichhase Polyporus umbellatus Chorei Zhu Ling

Reishi Glänzender Lackporling Ganoderma lucidum
Reishi

Mannentake
Ling Zhi

Shiitake Lentinula edodes Shiitake Hua Gu, Xiang Gu



„Alles was wir brauchen 

um gesund zu bleiben, 

hat uns die Natur reichlich 

geschenkt. 

Warum vergessen wir 

es nur so oft?“

Pfarrer Kneipp



Vielen Dank!

Wir zeigen, wie Pilze heilen:

www.HeilenmitPilzen.de

MykoTroph AG
Institut für Ernährungs- und Pilzheilkunde
Am Försterahl 3 A
63694 Limeshain
Telefon 06047 – 988530 
Fax 06047 – 988533
E-Mail info@MykoTroph.de                                 


